Sonnabend, den 26. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Die Thronrede, 
cher der Prinz Regent die Sitzungs. Periode 
l Häuſer am vorigen Mittwoch geſchloſſen, hat 
Wa anzen Vaterlande begeiſterten Beifall gefunden. 
erkennt in ihr ebenſo den Ausdruck einer 
n Geſinnung der Regierung, wie die Ent ⸗ 
eh eines thatkräftigen Willens derſelben. 

deſonders günſtigen Eindruck hat die Ver⸗ 


wächen, ſondern daß die Gränzen für die 
beſtimmt find und nicht uber das deut⸗ 
Ei Zweifelsohne iſt dieſe 
ung ein inhalts voller Troſt für die deutſchen 
» welche gegenwärtig in ſteter Furcht leben, 
fit zu werden. Dieſelben werden jetzt zur 
ſehen, wie eitel ihre Mediatiſirungsfurcht 
oͤchten ſie nun aber auch zugleich die Pflichten 
e welche ihnen gegen Preuß en 
eider aber werden ſie wohl hierin nicht 
ſein; denn der Eigendünkel 
kleinen Herrſchern ſo 
chriit zu thun zögern, 
zur Anerkennung oder 
14 Indeſſen wird die 
ng, welche von Tag zu Tag in 
ie Preußens energiſcher her ⸗ 
er kleinen Herrſcher ihre Macht 
2 eren Politik in die richtigen Bahnen 
ertrauen wir auch hierin dem Genius 
Derſelbe wird, wenn wir 
Ziel „unſer Streben fördern und 
tele entgegenſühren, auf welches die 
ines jeden ächten deutſchen Gemüthes 
Dieſe Zuverſicht findet denn auch in der 
Be en Ausdruck, ſo daß wir uns nicht 
t Ereigniſſe, welche uns bedorſtehen, der 
a Allerdings dürfen es 
de d arten ſein, mit denen wir uns in der 
W. der Gefahr eine feſte Burg zu bauen ſuchen. 
uns bei dem gegenwärtigen Stande der 
a Politik am meiſten ſchuͤtzen und helfen 
die Streitbarkeit des Heeres, und wir 
dalb den feſten und entfchloffenen Willen 
ung, dieſelbe mit allen ihrzu Gebote ſtehen⸗ 
n zu erhöhen, als ein gutes Zeichen der 


And hinausgehen. 


A ucht 
tief im Fleſſch, daß 17 5 den 
welcher Preußen 


Schuldigkeit thun 


inzugeben brauchen. 


uns richten ſollte, kann nur mit 
Daß die Forderung, 
ntwort zu geben, über Nacht an uns 


wortet werden. 


und Ausrüftung des Heeres 
— Zu bedauern nur haben wir, 
ue der, Stteitkraſt deſſelben nicht 

erk geſetzt wordenz denn. wie 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


leicht kann man nicht in die unangenehme Loge 


kommen, ein „Zuſpät!“ zu beklagen. Mit Recht 
wird in der Thronxede hervorgehoben, daß unter 
allen, den beiden Häuſern zugegangenen Vorlagen 
die über die Militärreform die bedeutongsvollſte 
geweſen. Möge hierüber der Geiſt der Wahrheit, der alle 
feine Kinder kennt und leitet, die Ueberzeugung 
reifen und uns vor harten und bitteren Erfahrungen 
bewahren! — 
Rund ſ th a u. 

Berlin, 21. Mai. Wie verlautet, ſollen die 
von den bisherigen Landwehr ⸗Stamm Regimentern 
aus ihrem früheren Landwehr⸗Vethällniß mit ber- 
über genommenen Fahnen wieder an die bleibenden 
Londwehrſtämme zurückgegeben werden, während die 
Verleihung neuer Fahnen an die jetzigen kombinirten 
Infanterie-Regimenter zu erwarten fände, Bei 
der Bedeutung der Feldzeichen in der preußiſchen 
Armee würde dadurch meht als durch irgend eine 
andere Maß regel ausgeſprochen werden, daß es ſich 
bei diefen Zruppentheilen um die Errichtung völlig 
neuer Regimenter handelt, die mit den alten Lond. 


wehr - Regimentern in feiner anderen Beziehung 


ſtehen, als daß ſie etwa die Stämme dazu Herge- 
geben haber. 
Berechtigung fort, welche die älteren Landwehr. 
Regimenter mit Ausnahme von Nr. 19 bis Nr. 24 
vor den letzten bisherigen Linien, und namentlich 
vor den Referve» Infanterie» Regimentern voraus 
hatten, nach dem älteren Datum ihrer Einrichtung 
dieſen in der Nummer wie in der Rang- und 
Stammliſte vorzugeben, wovon in letzter Zeit in den 
offentlichen Blättern ſchon vielfach die Rede ge 
weſen iſt, übrigens aber wird neuerdings wieder mit 
Beſtimmtheit verſichert, daß in Zukunft bei der ge: 
ſammten preußiſchen Infanterie die Zahl der Fahnen 
von jetzt drei für jedes Regiment auf zwei und bei 
den neuen kombinitten Regimentern ſogar vorläufig 
auf eine verringert werden ſoll. Auch die Beftim- 
mungen über die Uniformirung der neuen Regi⸗ 
menter ſollen bereits erſchienen ſei, und zwar will 
man wiſſen, daß die vier neuen Garde und Grena⸗ 
dier⸗Regimenter die Uniform, wie fie früher das 
Garde Reſerve-Regiment beſaß, nämlich gelbe und 
blaue Achſelklappen, aber — wie durchgängig bei 
der geſammten Garde eingeführt werden ſoll — 
mit weißen Litzen erhalten und daß ſich dabei die 
beiden Grenadier- von den beiden Garde- Regimentern 
noch durch Schulterraupen wie die von der engli⸗ 
ſchen Infanterie getragenen auszeichnen werden. 
Das durchgängig ſchwarze Lederzeug, das dem Ver⸗ 
nehmen nach bel der geſammten preußiſchen Infan- 
terie eingeführt werden ſoll, wird, wie verloutet, 
zuerſt bei dem Gard.⸗Reſerve- oder künftig Garde⸗ 
Fuſilierregiment zur Ausgabe kommen. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent werden, 
nach den getroffenen Reiſedispoſniogen, Sonnabend, 
Sonntag, Montag und Dienſtag in dem Kurorte 
Baden⸗Baden verweilen, am Mittwoch Vormittag 
von da die Rückreiſe antreten und am Donnerſtag 
Morgen in Potsdam eintreffen. 

— Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin 
Helene von Rußland traf geſterg Abend, von St. 
Petersburg über Königsberg kommend, hier ein und 
wurde bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe von 
Sr. Kaiſerl. Hoh. dem Großfürſten Nikolaus, JJ. 
KK. HH. dem Prinzen Albrecht und dem Prinzen 
Auguſt von Württemberg, dem ruſſiſchen Geſandten 


Es fällt hiermit natürlich auch die 


Baron v. Budberg nebſt deſſen Anlache's empfan- 
gen und in das ruſſiſche Geſandſchafts⸗Hotel gelti 
tet. Die hohe Frau beabſichtigt acht Tage in Ber · 
lin zu verweilen und alsdann nach Wildbad abzu⸗ 
reiſen, wo um dieſe Zeit auch Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Mutter von Rußland von Nizza et war“ 
tet wird. 

— Der Chef der Marine Verwaltung, Vice · 
Admiral Schröder, wird ſich demnächſt mit dem ſtell · 
vertretenden Director feines Departements, Geh. 
Regierungsrath Wulfsheim, nach dem Jahdebuſen 
zur Beſichtigung des dort im Bau begriffenen preu- 
ßiſchen Kriegshafens begeben. 

— Die Kommiſſion hinſichts der Befeſtig ung 
der preußiſchen Küften, welche bereits zur Beſichti 
gung des ganzen preußiſchen Küſtengebiets von hier 
abgereiſt iſt, wird ſich auch nach Mecklenburg, Ol⸗ 
denburg, Hamburg und Lübeck begeben. Die preu · 
ßiſche Regierung hatte, der „Elberf. Zig.“ zufolge, 
den Küſtenſtaaten den Zweck der ‚Reife der dieſſeiti⸗ 
gen Kommiſſion mitgetheilt, worauf dieſelben den 
Wunſch aus drückten, daß die Kommiſſion ſich auch 
auf ihre betreffenden Küſtengebiete begeben möchte, 
um an Ort und Stelle mit derſelben die Feſtſtellung 
der Befeſtigungen mit Rückſicht auf die örtlichen 
Verhältniffe gemeiyſam berathen zu können. In 
Bezug auf Hannover iſt noch nichts Beſtimmtes 
bekannt. Es gewinnt jedoch den Anſchein, daß 
Hannover ſich keineswegs in dſeſer Beziehung ganz 
ausſchlichen werde. Eine Einladung ſeitens Preu⸗ 
ßens an die Küſtenſtaaten iſt gegenwärtig nicht 
ergangen. 

— Die von mehreren Blättern gemachte Mit» 
theilung, der gemäß von der Eintangirung von 
Landwehr Offizieren in die Linie nunmehr Abſtand 
genommen worden ſein ſoll, ift die „N. Pr. Ztg.“ 
auf Grund einer ſeitens des Kriegsminiſttriums 
an die General-Kommando’s ergangenen Weiſung 
in det Lage, als unzutreffend zu bezeichnen. Es 
ſteht vielmehr auch jetzt noch der bisher beabſichtigte 
Uebertritt einer entſprechenden Anzahl Landwehr» 
Ofſiziere in die Linie, ſo wie die Wiederanſtellung 
zur Zeit inaktiver Offiziere in Ausſicht. 

Stettin, 25. Mai. Geſtern Nachmittag fand 
in der Börſe eine Verſammlung von hieſigen Mit. 
gliedern des deutſchen National-Vereins ſtatt. In 
derſelben ward beſchloſſen, durch einen demnächſt in 
den Tagesblättern zu veröffentlichenden Aufruf die 
Einwohner Stettins zum zahlreicheren Eintritt in 
den Verein aufzufordern. 

Greifswald, 22. Mai. Die von dem Bal⸗ 
tiſchen Central-Verein veranſtaltete Ausſtellung von 
Thieren, Getäthen und Mafhinen, ſo wie von land 
wirthſchaftlich-techniſchen und gewerblichen Gegen» 
ſtänden, wurde beute bei ſchönſtem Wetter und un: 
ter dem Zuſtrömen eines großen Publikums, auf 
dem feſtlich geſchmückten Schützenwalle zwiſchen dem 
Mühlenthore und dem Hafen eröffnet. 


Wien, 21. Mai. Das e welches 
porgeſtern und geſtern im Prater abgehallen wurde, 
verſammelte die ganze faſbionable, Welt der Reſi⸗ 
denz und außerdem etwa 30 40,000 Zuſchauer 
auf den herrlich grünenden Wieſen. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin waren eben falls zu Pferde zugegen. 
Die wettlaufenden Tiere wachten großes Aulſchen, 
und daß der Ajährige Fuchsbengſt des Grafen 
Kinsky, mit Namen „deutſcher Michel“ den erſten 
Bürgerpreis errang, weckte den Witz der Wiener, 


t 
berg aus ſtaft. Der feſtliche Zug wird ſich 7 


gens 9 Ubr in Bewegung ſetzen, die De, 
Königsberg bis Eydikuhnen und zurück nach iner 
binnen befahren, wo Nachmittags 4 Uhr ein D 
ſtattfinden ſoll. p 
Marienburg, 24. Mai, Der Regierum 
Dräfivent v. Blumenthal bat die Genehmigung ung 
Benutzung des Gonvent-Remters, zur Auffü este 
eines Vokal- und Inſtrumental-Conzerts, * den 
Reinertrag als Beitrag zum Denkmal für 5. 
Miniſtet Schön beſtimmt ift, ertheilt. Dufitdit 
Damroth aus Elbing wird das Conzert dirigirenn e 
dem bereits bedeutende muſikaliſche Kräfte 29 
ſein ſollen. (N. E. A. 1 
Elbing. Am letzten Sonntag hat ſich wieder up 
recht trauriger Unglücksfall hier zugetragen. Das (hat 
jährige Soͤhnchen eines in der Königsberger 60% 
wohnenden geachteten Gewerbetreibenden ſpielte am Noch 
mittage mit einigen großentheils bedeutend aͤlteren bt 
barskindern, von welchen ein etwa vierzehnjähriger oh 
auf den unglücklichen Gedanken kam, daß fie ſich abe 
backen wollten. Eine Spirituslampe ward dazu incl, 
geſchafft und angezuͤndet; wie es aber den 
ſchien, wollte der Spiritus nicht recht brennen. lt 
Anſtifter des Spiels holte deshalb eine noch ziemuc us 
Spiritus gefüllte Flaſche herbei und indem die a 
Kinder dicht herumſtanden, öffnete er dieſelbe, um ze „um 
in der Lampe brennenden Spiritus zuzugießen. $ 
batte er damit begonnen, fo ſchlug natürlich die Fla, 
empor, zerſprengte die Flaſche und der ſor bee 
brennende Spiritus traf jenem armen kleinen KM 
welcher wahrſcheinlich der Naͤchſte ſtand, gerade und 
Geſicht. Die Wirkung war fuͤrchterlich; die Augen 6b 
das ganze Geſicht des Kindes wurden vollſtaͤndig zus 
zur Unkenntlichkeit verbrüht. Noch vorgeſtern lebte .n; 
ungluͤckliche Kind unter den entfeglichften Samt 
doch ſoll für Rettung feines Lebens keine Hoffnung N) 
Pr. Holland. Am vergangenen Sonne 0 
Nachts etwa 12 Uhr wurden wir auf's Neue du 
Feuerruf geweckt und glänzte im Nu der Hic, 
und die Spitzen der hervorragenden Gebäude 
grellem ſchreckenhaften Wiederſchein der Flame 
Wieder waren es Scheunen, in füdöftlicher R in 
tung der oberen Vorſtadt gelegen, melde 1 
Flammen fanden, und verbreitete ſich dieſe 1 
reißender Schnelligkeit, ſo daß in wenigen Aae 
blicken die ganze Strecke ein Flammenmeer Di 
und an Rettung der in den Scheunen befindliche 


Zum Jagen ſei der deutſche Michel gut, hieß es. 
— Der herrliche Maitag begüaſtigte zugleich eine 
Sängerfahrt auf der Donau nach Schloß Greifen- 
ſtein, wo ſich an 2000 Menſchen zuſammenfanden. 
In Baden wurde König Ludwig, als er Mittags 
im Park erſchien, jubelnd begrüßt. Auf dem Burg⸗ 
platze, wo das Monument des Erzherzog Karl von 
weißer Leinwand umhüllt ſteht, und die Tribüne 
für das morgige Feſt errichtet wird, firömte das 
Volk ab und zu, — Wer all das ſieht und mit- 
macht, der ſtimmt gewiß nicht in jene düſtern Schil 
derungen ein, die man aus warts von den hieſigen 
Zuſtänden zu machen beliebt; dieſes Land und die⸗ 
ſes Volk ſind nicht entnervt und nicht erlahmt, fon» 
dern man hat feine Kraft und Fäbigkeit brach ge» 
legt, indem man es von der Regierungstheilnahme 
ausſchied. 

— 25. Mai. Die hieſige Advokatenkammer hat 
beim Juſtiz⸗Miniſterium um Wiederherſtellung der 
Strafprozeß⸗Ordnung vom Jahre 1850 mit Ge- 
ſchwornengerichte oder ohne ſolche, petitionirt; in 
derſelben Petition wird um Einführung des münd- 
lichen, öffentlichen Civilprozeſſes auf Grundlage 
eines beſtehenden Entwurfs gebeten. 

Aus Südtirol, 18. Mai. Wie der „Allg. 
Ztg.“ geſchrieben wird, ſollen die Grenzpunkte wie⸗ 
der ſtärker befegt werden, und zu dieſem Zweck 
haben die Garnifonen von Innsbruck und Vorarl⸗ 
berg Marſchbefehl erhalten. An den Gtenzbefeſti⸗ 
gungen wird auch gearbeitet. Im Paſſeyer Thal 
find Demonſtrationen gegen den Dechanten und den 
Bezirkstichter vorgekommen, welche die Abſendung 
eines Beamten von Brixen, um zu unterſuchen und 
zu beſchwichtigen, zur Folge hatten. Der neue 
Reichsrath, wenn wir die Reden der Leute berück- 
ſichtigen, ſcheint denn doch nicht zu genügen. 

Neapel, 23. Mai. Nach offiziellen Nach rich 
ten aus Sicilien find in einem am 21. d. ſtattge 
habten Kampfe der Inſurgenten mit einem Chaſſeur⸗ 
Bataillon 128 der Erſteren getödtet worden. Es 
wird ferner gemeldet, daß die Revolution keine Forte 
ſchritte mache. 

— Das amtliche Blatt der neapolitaniſchen 
Regierung vom 18. Mai enthält „in Erwägung, 
daß nach Landung der Aufwiegler auf Sicilien die 
öffentliche Ordnung daſelbſt hart gefährdet befunden 
worden; in der Abficht, fo ſchnell wie möglich den 
für die öffentliche Sicherheit und das Wohl Unſerer 
geliebten Unterthanen jenſeit der Meerenge nach— 
theiligen dermaligen Stand der Dinge zu beſeitigen, 
da es, bei der Fürſorge Unſeres Herzens, Unſer 
Wille iſt, die Ordnung zweckmäßig durch weiſe und 
energiſche Maßregeln berzuſtellen und alle durch die 
Natur der daſelbſt erfolgten Ereigniſſe nöthig ge · 
wordenen Mittel anzuwenden“, eine von Franz II. 
von Gottes Gnaden, König beider Sicilien u. ſ. w. 
erlaffene Ernennung des General Lanza zum aufer- 
ordentlichen Bevollmächtigten auf Sicilien. 

— In einem zweiten Dekret wird Ventimiglio 
als Miniſter Staats- Secretar ihm zur Seite geſetzt. 
Am neapolitaniſchen Hofe berrſcht, wie alle Nach⸗ 
richten übereinſtimmend ergeben, eine heilloſe Be— 
ſtürzung. Im Königl. Palaſte iſt der Miniſterrath 
ſo zu ſagen in Permanenz. Man hat beſchloſſen, 
ein großes Armee Corps in Sicilien zuſammenzu⸗ 
ziehen und ſich auf der Defenſive zu halten. Man 
verſichert, ſowohl Fürſt Ischitella als auch Filangieri 
hätten ſich geweigert, das Civil und Militär 
Commando auf der Inſel zu übernehmen. Man 
ſagt, General Lanza habe Befehl, Palermo zu 
bombardiren, falls die Sicilianer die Vorſchläge des 
Königs zurückwieſen. — Nachrichten aus Neapel, 
die am 22. Mai in Marſeille eintrafen, beftätigen, 
daß die Konzeſſionen, die die Regierung in ihrer 
Bedrängniß jetzt macht, keinen Erfolg haben. Von 
Neapel wurde eine Anzahl von Schiffen nach 
Palermo geſchickt, die Ochſen an Bord halten, um 
die blokirten Plätze zu verproviantiren oder im 
außerſten Faule die Truppen an Bord zu nehmen 
und nach dem Feſtlande zurückzubringeb. Der Be 
wegungs Ausſchuß auf Sıcılien hat an die Conſaln 
eine Note gerichtet, worin angezeigt wird, daß die 
Nation befragt und ein Parlament einberufen werden 
ſolle, um über Sieiliens Aaſchluß an Sardinien ſich 
auszuſprechen. 

Paris, 21. Mai. Es if nun ganz beſtimmt, 
daß die neapolitaniſchen Bülletins den öſterreichiſchen 
zur Zeit des Krieges in Ungarn an Wahrhaftigkeit 
nichts nachgeben. Wie damals die Oeſterreicher auf 
der Papier ſtets ſiegten und ſich aus ſtrategiſchen 
Rückſichten zurückzogen, fo ergeht es nun den Nea⸗ 
politanern. Allem Anſcheine nach befindet ſich 
Palermo zur Stunde ſchoy in den Händen der 
Inſurgenten. 


— Der Kaiſer hat den Maire von Orleans 
wiſſen laſſen, daß er im Laufe des Sommers Mit- 
tel⸗Frankreich beſuchen werde. — Geſtern hat in 
Montmorency die jährliche Todtenfeier zum Gedächt 
niß der exilirten, in Frankreich geſtorbenen Polen 
ſtattgefunden. 

Marſeille, 24. Mai. Hier eingetroffene Be» 
richte aus Konſtantinopel vom 16. d. melden, daß 
der Sultan an einem gaſtriſchen Fieber erkrankt ſei. 
Dieſelben Berichte beſtätigen, daß Omer Paſcha 
behufs Unterdrückung der ſlaviſchen Agitation er- 
wartet werde. 

London, 24. Mai. Das Reuter che Tele. 
graphen Bureau veröffentlicht eine Depeſche aus 
Petersburg, welcher zufolge Fürſt Gortſchakow 
die ruſſiſchen Geſandten an den verſchiedenen 
Höfen beauftragt hat, Aufklaͤrungen über die 
Ausſchließung des türkiſchen Geſandten bei den 
ruſſiſcherſeits gemachten Eröffnungen zu geben. Die 
Lage der Chriſten in der Turkei, ſagt Gortſchakow, 
ſei eine der Competenz der Großmächte vorbehaltene 
Frage, und die Türkei ſei nicht in Folge ihrer Bes 
theiligung an dem Vertrage von 1856 hinzugezogen 
worden, weil Piemont, gegen deſſen Betheiligung 
Oeſterreich aufgetreten ſei, denſelben Grund hätte 
geltend machen können. 

— In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
ſchlug Lord Palmerſton die Wahl eines Comitee's 
behufs Erkundigung über die letzte Abſtimmung im 
Oberhauſe vor. Das ſofort erwählte Comitee 
konſtatirte in feinem Berichte, daß das Oberhaus 
die Abſchaffung der Papierſteuer verworfen babe, 
worauf Lord Palmerſton ankündigte, daß er morgen 
eine Unterſuchung der Präzedenzfälle im Oberhauſe 
vorſchlagen werde. Kinglake frug, ob die Schweiz 
auf den Zufammentritt der Konferenz betreffs Sa⸗ 
voyens beharre und ob die Regierung dieſe Forde 
rung unterſtütze. Lord Ruſſel erwiederte, daß er 
heute eine Depeſche von dem Repräſentanten Eng · 
lands in der Schweiz erhalten habe, nach welcher 
die Schweiz die Konferenz verlange. England habe 
dieſen Vorſchlag von Anfang an unterſtützt und 
werde fortfahren, ihn zu unterſtützen, ſelbſt wenn 
die Schweiz einen anderen Vorſchlag nicht fallen ließe. 


Petersburg, 17. Mai. Die ruſſiſchen Zei. Wagen, Ackergeraͤche ꝛc. ꝛc. kaum zu denken Wir 
tungen beſchaftigen ſich noch immer mit Bermuthun- | 18 Scheunen und 3 Nebengebäude waren in wen 
gen, wie ſich wohl England und Preußen in der als einer Stunde ein glühender Aſchenhaufen. 7 
orientaliſchen Frage verhalten werden. Insgemein | jependem Inventarium verbrannten 4 Ochſen f 
zeigt ſich die Preſſe ziemlich ungehalten darüber, 2 Füllen. Die Entſtehungsurſache des Feuete y 
daß ſich England in der Perſon ſeines Vertreters unbekannt, jedoch vermuthet man, ſo wie bel * 
fo zweifelhaft über die Frage geäußert: „ob die in dieſem und namentlib vorigem Jahre aal 
Türken das im Jahre 1856 bei Abtietung des ſtattgefundenen Branden, böswillige Btandſtiftach 
früher ruſſiſchen Theils der Donaugebiete auf die (E. A.) 
Rechte der Chriſten jener Ländertheile bezügliche ne 
Verſprechen gehalten baben.“ Auch die Haltung Eine Tandparthie. 

Preußens ſcheint man nicht ganz nach Wunſch Bon G. Hel w. 
zu finden. ü (Schluß.) 

— 22. Mai. Der „Nord“ bringt von hier 
folgende telegr. Depeſche: „Was die Blätter hin- 
ſichtlich einer einſeitigen direkten Einmiſchung Ruß⸗ 
lands bei der Pforte ſagen, iſt grundfalſch. Rufe 
land hat weder die Jgitiative zu einem Kongreß 
noch zu irgend einer Konferenz ergriffen. Das kai⸗ 
ſerliche Gouvernement hat ſich bemüht, die Aufs 
merkſamkeit derjenigen Mächte, welche den Vertrag 
von 1856 unterzeichnet haben, auf die Verwickelun⸗ 
gen zu lenken, die aus dem beklagenswerthen Zu— 
ftande entſpringen können, in welchen die chriſtlich en 
Bevölkerungen der Türkei verſetzt find. Alles läßt 
hoffen, daß dieſe loyale Appellation unſerer Regie. 
rung an die Jaitiative der Mächte eine günſtige 
Aufnahme finden wird. 


Tocales und Provinzielles. ö 
Danzig, 26. Mai. Heute Vormittags 10 Uhr 
rückten die Graudenzer und Königsberger Bataillone 
des Erſten combin. Garde » Infanterie « Regiments 
hier ein, nachdem ſie vor den Thoren der Stadt von 
den Stabsofſizieren der hieſigen Garniſon und dem 
Muſikcorps des 4. Inf.⸗Regts. empfangen worden. 
— Heute hat die Corvette „Amazone“ die Werft 
verlaſſen und iſt nach Neufahrwaſſer gegangen, um 
von morgen ab auf der Rhede und der Dilfee eine 
Uebungsfahrt von 4 Wochen für die Schiffsjungen 
anzutreten. Ende Juni wird die „Amazone“ hier 
zurücketwartet, um alsdann die inzwiſchen aus Berlin 
eingetroffenen Kadetten an Bord zu nehmen und 
eine Uebungsfahrt von einigen Monaten zu beginnen. 
— Wie wir hören, wird ſich im Gefolge Seiner 
Kgl. Hoheit des Prinz-Regenten auf der Reife in 
unſere Provinz auch der Feldmarſchall v. Wrangel 
befinden. } 
— Die Eröffnung der Königsberg. Eydifuhner 
Eifendahn findet beſtimmt am 4. Juni von Königs. 


Zunächſt verſuchen wir das Vergnügen 100 
Waſſerfahrt. Ein am Ufer liegender Nachen an’ 
in Beſchlag genommen, und nach wenigen! ke um 
blicken figt die ganze muntere Geſellſchaft in al 
kleinen Fahrzeug. Die Damen, welche nun! ger 
heute überall den erſten Rang einnehmen wee, 
ergreifen das Ruder und fahren mit uns von 979 
In den Ruderſchlägen der lieblichen Schiffer! cher 
iſt ein gewiſſer Rhythmus, und das Ger uf 
des Waſſers ertönt dem Ohre faſt wie abet 
Unvermuthet aber nimmt ein ganz anderer 30 n 
das Ohr gefangen. Ein mehrſtimmiger Er eg 
hellen und gefunden Kehlen geſungeg, bele feier 
flilen Raum des waldumktänzten Sees. Wie Hel, 
lich klingt die Melodie, wie ernſt erfaßt die gt 
monie die tiefſten Gefühle der Bruſt! Too 
etwas Wur derbares in der Muſik. So 
tragen die zarte Liebe leiſe und linde, ja, YET pet 
ins Herz und erwecken die ſüßeſte Lebens lult zum 
wie Sturmesgewalt hoch aufſchmetternd ei die 
dieſelben auch die Seele zu erſchüttern MT okt 
Gedanken der That zu reifen. — Ehe man e 5 ital. 
iſt das Ufer erreicht. — Uufere G. ülchelg ihte 
ſchnell das kleine Fahrzeug und ſetzt zu rt den 
Landparthie fort, um nach der Woſſeeſ res 
Zauber der Natur in dem Waldleben zu em 
Freilich finden wir 

„Nicht tiefe dunkle Waldeseinſamkeit, 

Noch ungekannte, ungetruͤbte Quellen, 

Noch Fluren, die kein Menſchenfuß en 
aber inmitten der kleinen Fichten gerblawe! 
und Erlen, wo die blauen Gle hr aue 
uns wie klare unſchulds volle Kindes g ausm? 
iſt bald ein Platz zum Tanz und 75 Stündchen 
gemacht. Man tummelt ſich ein hald“ fept dan 
unter Gottes freiem Himmel herum un f 


Kan Wanderung fort. Bald ift das Waͤldchen durch- 
Biden und weithin breitet ſich die See vor den 
ae, S ben Mhenkiime be erg 
liehen rahl der en dſonne. ei ege 
0 auf der dunkelblauen Fläche dabin und erſcheinen 
— edanken, die uns in der feierlichſten Seelenſtim⸗ 
nim an das buntfarbige und vielgeſchäftige Leben 
und in, das daheim die Mauern der Stadt erfüllt 
den ni —— tief e Se 2 zu 
ernſten eeren und Ländern reicht. ene 
a entführen die Produkte des Landes — den 
Fer der ebenen — ir 11 1 1 
er Wälder; aber ſie kehren wieder un 
} "gen uns die edlen Früchte anderer Länder. — 
da find mancherlei Gedanken, welche den Geiſt und 
De a der ſtillen — — an 1 
in en, Den Meere bewegen und die Seele wiegt fi 
N ſüße Träume ein. Da weckt eine helle Stimme 
bbc n — N 8 wird 7 
n und der Waldraum bis zum Ufer des 
Dieren Landſees von Heubuden munter durchſchritten. 
dung bietet in der Abendbeleuchtung ein ganz 
i und eigenthümliches Bild. Ein ſanfter Wind 
&n — die Mafferfläche, auf welcher manche ſchlanke 
5 4 an — Füßen — 
ahr Jahrliche Waſſerbahn wandelt. Anmutbig und 
100 zugleich erſcheinen dieſe Geſtalten; aber ängſi⸗ 
Ser folgt das Auge der liebenden Jungfrau den 
Clem ten, der ſich auf dieſe Weiſe dem treulofen 
Sigi mat; denn wie — ſtürzt ihn = 
— e Bewegung in das Waſſergrab hinab. 
— Dec derſelde kebrt glücklich ans Ufer zurück. 
mit muntere Leben auf dem See verſchwindet 
ar hereinbrechenden Dunkelheit. Unſere Gefell- 
das mammelt fi zu einem einfachen Abendbrod, 
und gan einer fröhlichen Unterhaltung gewürzt wird 
Trant i vortrefflich mundet. Durch Speiſe und 
welchem ekt, treten wir auf demſelben Wege, auf 
e derf dir gekommen, die Rückwandetrung an. 
Weges „ eden aber iſt der ſetige Eindruck des 
bingen; en dem, welchen wir zur Mittagszeit em 
No ein „at ſich Aucs, was vor wenigen Stunden 
fing ein jo reges und gefhäftiges Leden zeigte, in 
Ton, genen Schatten gehüllt? — Ja, die luſtigen 
Auster ud verſtummt, die hellen Farben erblaßt, der 
Dingen b des heitern Tages ruht unter den 
Et er ſchwarzen Nacht. — Was aber er⸗ 
Tan Auge piögiih? — Hoch auffchlagende 
N e den We zen haufen am Ufer der 
; NT Kin ee kräftigen Schein durch das 
1 euers liegen und ver ha 3 
ten in langen grauen Nöcken wüde Minnerge- 
aides Bild, weiches fih nn Es iſt ein höchſt 
nu tönt eine Vol! n Auge darbietet. — 
W ende, mit fe benen gige, B. ah 
enſchaft geſpielt. Die Melo⸗ 
bet ng de der leide ſchaftliche Spieler zum Beſten 
a0 gehö die von feinen Genoffen mit großem An- 
Welter, N bewegen ſich faſt alle in der 
zu der R Schwarm iſt, als ob der ganze beim Feuer 
ber rien — in den ſchwermu hoollen Tönen 
W. wie un uſit ſchwelge. Ens ſolche Scene 
wie Maler Ta he auch erfarinen mag, für 
tu Weine wukunge vollfes Motive und wir 
Leut denjalen uͤrlich an die Bildwerte tines bieſi. 
en 3 alers erinnert, der unter dieſen 
antes ſeit geraumer Zeit für feine originellen 
wi ; uren den die Studien macht. — Erfahren 
Land und n dieſe Leute nicht, daß ihre Phyſtogno⸗ 
and R Thun und Treiben dorch Farbe auf 
x ng werden, denn in dem Aberglauben, 
Hole eufel uche, meinen ſie, daß man ſie dadurch 
Mag du fahrer reibe, der mit ihnen lebendig zur 
Dander 1 Nachdem wir auf unferer 
on ziemlich weit von dem erwähnten 
fer et ſind, umſchwirten unſer r 
e ſchwermuths ollen Melodieen des 
ken, die allerdings ſchlecht zu dem 
Unſe le Rede E norud des vergingenen Tages 
fol en fügt die lreubige Stimmung 
und debren nn über jedes dunkle Gefühl. Lebens! 
del, der 5 ir in die fcplummernde Stadt zurück, 


tete, Matt unſecer Gefeufwaft tagt, daß ein 
doch 2 eine Fruhung⸗ſe er droußen im 
was Göniliches im M uſcheuleben fei. 


LIT? Beobachtungen. 
N 2 me Ri 1 NE ERN 
L Ne 8 Wind 
q nen a. 1 und 
0 N un. Wetter. 
ls 254 
2 % 10% Se W. e wach; oben wolkig, 
4,50 Kimm. diefig. 


16,4 SED, ſchwach; wultig und 
fon, 


Amerikaniſche Beſcheiden heit. 
eine große Nation find — fo ſchreibt der New⸗Horker 
Herald —, weiß die ganze Welt. 
Land, die größten Seen, die längften Fluͤſſe, die hoͤchſten 
Berge, die ausgedehnteſten Eiſenbahnen, die allerbeſten 
und allerſchlechteſten Zeitungen; wir liefern der übrigen 
Welt Gold, Getreide und Baumwolle; unfere Atmoſphaͤre 
beherbergt die größten Luftballons, unſere Seen die 
groͤßten Schiffe, und wer wird laͤugnen, daß wir 
allergrößten Feuersbrünſte zu Stande bringen, 
die dieſſeit der ewigen Verdammniß zu ſchauen find! 
— Doch das iſt bei Weitem noch nicht Alles. 
auch die Lehrmeiſter der Welt. 
ſtube des Univerſums. 


ließ ich mich 


gegeben. 


Pfingsten. 


Das Feſt voll Glanz und Licht, 
Das Pfingſtfeſt iſt gekommen, 
Und freudig wird vernommen, 
Was ſein Erſcheinen ſpricht: 


Laut predigt, nah und fern, 
Mit zahllos frohen Zungen, 
Von Leben neu durchdrungen, 
Die Schöpfung ihren Herrn. 


Was tief in Todesnacht 
Begrub des Winters Stille, 
Das iſt, in Kraft und Fülle, 

Auf Seinen Ruf erwacht. 


Froh hat ſich die Natur 
Verjüngt zu Luſt und Freude; 
In ihrem Feierkleide 

Trägt ſie der Allmacht Spur. 


Es rauſcht der freie Strom 
Befruchtend durch die Felder; 
Frohlocken füllt der Wälder 

Uralt' ehrwürd'gen Dom. 


Und drüber blau und klar, 
Steht leuchtend das Gewölbe 
Des Himmels, noch daſſelbe, 

Wie es von Anfang war. 


Und was ſo lieblich heut 

Von milder Luft umfächelt, 

Im Blüthenſchmucke lächelt, 
Bringt Frucht zu ſeiner Zeit. 
So auch ergeht der Ruf 

Der prangenden Gefilde 

An uns, die ſich zum Bilde, 
Der Wink der Gottheit ſchuf: 


Beſeelt durch Seinen Geiſt, 
Soll ſich zum neuen Leben 
Der Menſchengeiſt erheben, 

Daß edle Frucht er weiſ't! 


Denn Cphriſti Lehre ſpricht, 
Daß ihr Bekenner übe 
er reinen Menſchenliebe 
Erhab' ne, ſchöne Pflicht. 
So zogen einſt dahin 
Die Jünger dieser Lehre, 
Daß handelnd ſich bewähre 
Ihr göttlich hoher Sinn. — 
Wie Alle feiern heut 
Des heil'gen Feſt's Gedächtniß, 
Drum ſei auch ſein Vermächtniß 
In jeder Bruſt erneut: 


Der Geiſt der Liebe kam 
Als Geiſt der ew'gen Wahrheit, 
Daß er in Kraft und Klarheit 
Die Herrſchaft übernahm. 
Louiſe v. Duisburg. 


Bermifchtes. 


Daß wir 
Wir haben das ſchoͤnſte 


Wir ſind 
Amerika iſt die Schul⸗ 
Bei uns iſt Kaiſer Napoleon in 
die Schule gegangen; von uns hat er die Kunſt gelernt, 
auf dem Schlachtfelde von Solferino per Telegraph zu 
kommandiren, die Induſtrie aufzum untern, die Hülfsquellen 
Frankreichs zu vermebren — 
Franzoſe in Pankee-Hoſen zu fein. 


Das Düffeld. Journal enthalt folgende „Warnung:“ 
„In der Berliner Gerichtszeitung vom 21. April c. 
befindet ſich — unter auswaͤrtigen Nachrichten, Duͤſſel⸗ 
dorfer Journ. — ein Inſerat, nach welchem die 
tc. Emilie Lehmann, geborne Wuttge — in ihrer Sub: 
ſcriptions-⸗kiſte über religidſe Gedichte, die fie aus dem 
Geſangbuch abgeſchrieben hat — mich als geſtorben an⸗ 
gegeben hat, und da ich ihr als hinterlaſſene Wittwe mit 
zwei Kindern — die Tochter iſt bei mir und mein Sohn 
it Milftair — nichts hinterlaſſen habe, fie ſich in ſehr 
druckenden Nahrungsſorgen befindet. 
wande bat die 2c. Lehmann — vorläufig in Elberfeld, 
den Geldbeutel gutmütbiger Menſchen in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Hiernach fühle ich mich veranlaßt, obige Un» 
wahrheiten wie folgt zu widerlegen. — Im Jahre 1840 
in Marienwerder von der Emilie 
Lehmann deshalb gerichtlich ſcheiden, weil ſie ohne mein 
Wiſſen circa 600 Thlr. Schulden gemacht hatte u. ſ. w. 
um ſie zur Einwilligung in die Ebeſcheidun 
verſprach ich ihr mein Grundftüd in Marienwerder zum 
lebenslänglichen Nießbrauch. Hätte ich aber damals 
gewußt, daß ſie mit dem Handlungsdiener K. in vertrau⸗ 
tem Verkehr geftanden, fo hätte ich Gründe 
dung genug gehabt, folglich ihr das Grundſtͤck nicht 
Nach der Scheidung ging die E. Lehmann 
nach Danzig zu ihrem Geliebten R., der ſich daſelbſt 
etablirt hatte. Daſelbſt wurde fie von ibm Mutter und 
da er fie nicht heiralben wollte, fo ging fie nach Koͤnigs⸗ 
berg i. P. dier wurde fie in der erſten Zeit der 
Revolution 1848 wegen demagogiſchen umtrieben zu 
Amonatlicher Gefaͤngnißſtrafe derurtheilt. 


mit Einem Worte ein 


Unter dieſem Vor⸗ 


g zu bewegen, 


zur Schei⸗ 


Als ſie aus 


der Haft vorläufig entlaſſen war, trieb fie ſich in 
Mannskleidern mit brennender Cigarre im Munde 
in den Straßen Koͤnigsbergs zur Beluſtigung der 
Straßenbuden herum, bis die Polizei ſich dieſerhalb 
ins Mittel legte. Darauf ging ſie nach Breslau und 
wurde daſelbſt von den Demokraten ſehr geliebt und 
geehrt. Wie ſie ſich in Breslau betragen, hat das 
Inſerat in der gedachten Gerichtszeitung richtig geſchil⸗ 
dert. Später, als es mit der Demokratie ein Ende hatte, 
lernte ſie in Breslau den Rittmeiſter v. S. kennen, von 
dem ſie an eine ihr nahe verwandte Perſon in Berlin 
ſchrieb? „Herr v. S. iſt noch immer mein aufrichtiger 
und wohlwollender Freund und wird es auch bleiben.“ 
Dieſer Freund hat ſich aber — wie es gewöhnlich zu 
gehen pflegt — von ihr zuruͤckgezogen. Da ſie nun aber 
von der Miethe des erwähnten Hauſes ihre übermäßigen 
Ausgaben als 44 Jahre alte Dame nicht beſtreiten kann, 
ſo nimmt ſie ihre Zuflucht zu Unwahrheiten, um dadurch 
das Mitleiden der gutmüthigen Menſchen auszubeuten. 
Charlottenburg, 30. April 1860. 
C. M. Lehmann, Rittmeiſter a. D.“ 


8— EEE EEE 
Math und Hülfe 
f 0 Diejenigen, welche an Geſichts⸗ 
chwäche leiden, und namentlich 
durch angeſtrengtes Studiren und 
angreifende Arbeit den Augen 
geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige 
Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
zu widmen. Sowohl hierdurch, als durch viele angreifende 
optiſche und feine mathematiſche Ausführungen war meine 
Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den 
völligen Verluſt derſelben befürchten mußte, da ſich eine 
fortwaͤhrende entzuͤndliche Dispoſition eingeſtellt hatte, 
welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten 
Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betruͤbenden 
Umftänden gelang es mir ein Mittel zu finden, welches 
ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten 
Erfolge gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde 
Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen Augen 
die volle Schärfe und Kraft gegeben, ſo daß ich jetzt, wo 
ich das 75. Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte 
Schrift leſe, und mich, wie in meiner Jugend, noch der 
vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe günftige Er⸗ 
fahrung habe ich auch bei Andern gemacht, unter welchen 
ſich Mehrere befinden, welche früher, felbft mit den 
ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch 
vorzuſtehen vermochten. Sie haben bei beharrlichem Ge- 
brauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und 
die frühere natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder er⸗ 
langt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende 
Eſſenz, deren Beſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von 
welchem Jablonsko in jeinem „Allgemeinen Lexikon 
der Künſte und Wiſſenſchaften“ (Seite 201 ꝛc.) ſagt, 
daß ſchon die alteren Naturkundigen bemerkt haben 
wollen, daß die Schlangen, welche oft an Blindheit litten, 
dieſes Fenchelkraut freſſen, und dadurch die Sehkraft 
wieder erlangen. Dieſem fei nun, wie ihm wolle — ich 
erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der guͤtige Schoͤpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz 
erfordert indeß eine verwickeltere chemiſche Behandlung 
und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit laͤngerer Zeit 
in vorzuͤglicher Güte von dem hieſigen Chemiker, Herrn 
Apotheker Geiß, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche 
für Einen Thaler und iſt gern erbötig, dieſelbe nebſt 
Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verfenden. 
Ich rathe daher den Leidenden, die Eſſenz von hier zu 
beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum 
Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges, mit Fluß⸗ 
waſſer gemiſcht, eine milchartige Fluͤſſigkeit bildet, womit 
Morgens und Abends, wie auch nach angreifenden Ar · 
beiten, die umgeb ung des Auges befeuchtet wird. 
Die Wirkung iſt hoͤchſt wohlthaͤtig und erquickend und 
erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich freuen, wenn vorzuͤglich Denen dadurch ge⸗ 


bolfen wird, welche bei dem raftlofen Streben nach dem 


Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen 
gefährden und einbüßen muͤſſen. Vielleicht kann durch 
den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen 
Welt fo ſehr zur Mode gekommene entſtellende Brillen⸗ 
tragen vermindert werden, da dies in den meilten Fallen 
die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen koͤnnen 
een e F des Auges zu Hülfe 
„aber nie geſunde o 
and berdeſſen. geſ der geſchwaͤchte Augen ſtaͤrken 
Aken an der Elbe. 

Dr. Romershausen. 
Producten Berichte. 
Danzig Börſenverkäufe am 26. Mai: 

Weizen, 90 baſt, 132.33pfd. fl 567 %, 13 lpfd. fl. 540555. 

Roggen, 5 Laſt, fl. 321 pr. 123pfd. 

Gerſte ord. 7 Laſt, I14pfd. fl. 282. 

Hafer, 20 Laſt, 36pfd. Zollgew. fl. 207. 
Danzig. Bahnpreiſe vom 26. Mai: 

Weizen 124—136pfd. 70 —96 Sgr. 

Roggen 124 —130pfd. 52 ½ —55% Sgr. 

Erbſen 50—57 ., Sgr. 

Ber 498018 cd. 35 52 ½% Sgr. 

afer 65 — Sopfd. 28 33 ½ Sgr. 

Spiritus 157. — 7 Zhir. pr. 8000 % Tr. 
Berlin, 25. Mai. Weizen loco 69.70 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen loco 4748 Thlr. pr. 2000 pfd. 

Gerſte, große u. kleine, 39-43 Thlr. pr. 1750 pfdb. 

Hafer loco 27 — 29 Tolr. 

Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 — 55 Thlr. 

Rübdl loco 11% Thlr. 

Leinöl loco 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 18 — 18 ½% Thlr. 


* 


Stettin, 25. Mai. Weizen matt, loco pr. Söpfd. gelber 

pomm. 73— 76 Thlr. N 

Roggen matt, loco pr. 77pfd. 43-444 Thlr. 

Gerſte loco 70pfd. vorpomm. 39 Thlr. 

Hafer loco 50pfd. 29 Thlr. 

Ruͤbol matter, loco 11% Thlr. 

Leindl loco incl. Faß 10 ½ Thlr. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17 ½ Thlr. 
Königsberg, 25. Mai. Weizen hchbt, 133pfd. 93 Sgr. 

Roggen 118. 19pfd, 47 Sgr., 122pfd. 40 Sgr., und 
128pfd. 54 Sgr., eben fo Süpfd. pr. mit 50 Sgr. 

Gerſte ohne Geſchaͤft. 

Hafer etwas billiger, 82pfdb. 32½ Sgr. und S80pfd. 

33 Sgr. N 

Erbſen, weiße Koch- 57 58 Sgr. 

Bohnen 68 Sgr. 

Kleeſaat rth. 9½ Thlr. pr. Ctr. 

Leinkuchen loco 60 Sgr. auf Lieferung 64 Sgr. pr. Etr. 

Spiritus ſehr ſtill, loco ohne Faß 18 Thir. 

Elbing, 25. Mai. Weizen hochbt. 128. 134pfd. 88 bis 

94 Sgr., bt. 128.130 pfd. 86-89 Sgr., abfallend 
127 . 130pfd. 80—84 Sgr. 

Roggen 54 Sgr. pr. 130pfd. 

Gerſte, gr. 115pfd. 49 Sgr. kl. 100. 110 pfd. 40 - 44 Sar. 

Hafer 70. 80pfd. 29% —32 Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 55—57 Sgr., Futter- 52—54 Sgr., 

graue 60-65 Sgr. a 

Bohnen 62—64 Sgr. 
Wicken 45— 47 ½% Sgr. 
Spiritus 18 Thlr. pro 8000 % Tr. 
Bromberg, 25. Mai. Weizen 120—135pfd. h.58 — 73 Thlr. 
Roggen 118 —130pfd. holl. 38—43 Thlr. 
Gerſte, große 38 — 40 Thlr., kleine 34 — 36 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 
Erbſen 40-46 Thlr. 
Raps und Rübſen 77 80 Thlr. 
Spiritus 184 18 ½ Thlr. pr. 8000 . 
Kartoffeln 20—24 Sgr. der Scheffel. 
— 

[Wollbericht.] Breslau, 23. März; Bei dem 
nahen Bevorſtehen unſeres Frühjahrsmarktes ſcheinen es 
die Conſumenten nicht mehr für rathſam zu erachten, in 
alten Wollen Anſchaffungen zu machen, und wenn trogdem 
noch einige Umidge Statt gefunden haben, iſt es keines⸗ 
wegs uͤberraſchend, daß dieſelben von äußerſt geringem 
Belange waren. Es beliefen ſich ſolche im Ganzen auf 
ca. 200 Ctr., und beſtanden die veräußerten Gattungen 
meiſt aus Schleſiſcher Schweißwolle zu circa 70 Thlr., 
dergleichen Sterblinge in den 8bern, und ein Pöſtchen 
geringer Ruſſiſcher Kunſtwaſche, welche ſaͤmmtlich von 
vereinständifchen Fabrikanten und Kämmern aquirirt 
worden find. Es iſt bereits von einer Anzahl Schleſ. 
Schäſereien Wolle von heuriger Schur auf den hieſigen 
Lägern abgeliefert worden, deren Beſchaffenheit hinſichtlich 
des Wollwuchſes und der Wäſche nichts zu wuͤnſchen 
übrig läßt. Da das Wetter der Wäfhe und Schur 

guͤnſtig war and in letzter Zeit nicht unbedeutend kontra⸗ 
birt worden, ſo dürfen wir in den naͤchſten Tagen noch 
ferneren bedeutenden Zufuhren entgegenſehen. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 25. Mai. 

C. Peterſen, Chriſtian, v. Middlesbro u. J. Minink, 
Triſton, v. Aberdeen, m. Kohlen. R. Scheel, Kennet 
Kingsfort; G. Johannſen, Maria u. S. Minike, Marching 
Geſina, v. Amſterdam; W. Koch, Neptun u. H. Dinſe, 
Hurrah, v. Bordeaux; H. Brunkhorſt, Roſe, v. Hamburg z. 
P. Zörgenfen, Maria; H. Möller, die Erndte u. A. Nie⸗ 
bers, Comet, v. Kopenhagen, m. Gütern. R. Eckhoff, 
Dorothea u. J. Badewin, Alricke, v. Leer, m. Balla ſt. 
A. Steffen, der Verſuch u. G. Leewe, Minna, v. Rotter⸗ 
dam, m. Eiſen. J. Ehlers, Vorwärts u. B. Gales, 
Jam. Max Queen, v. Hartlepool, m. Kohlen. L. Witt⸗ 
ſtock, Emanuel; E. Mielordt, Dampff. Fahrenheit; M. 
Feddes, Metta Geſina u. C. Pundt, Einigkeit, v. Bremen, 
m. Gütern. S. Brandt, de jonge Brechtus, v. Rouen, 
m. Wein. J. Das, Hermanna Das; P. Nauſch, Peter 
u. J. Hanſen, Maria, v. Antwerpen, m. Guͤtern. T. 
Pitt, Louiſe, d. Weymouth; H. Meyer, Antonie, v. Emden; 
R. Bauer, Hygiea; T. Dunnet, New Rambler; H. Wa⸗ 
terborg, Geſina; L. Lemcke, Arthur u. E. Lorentz, Dr. Kniep, 
v. London, m. Ballaſt. M. de Buhr, Engelina, v. New⸗ 
Caſtie u. P. Bruhn, Dorothea, v. Alloa, m. Kohlen. 
p. Hamby, Dapper, v. Calats, m. Eiſen. H. Koops, 
Froukje, und C. Medenwoldt, Capella, v. Liverpool; F. 
Fockum, Antina, v. Hamburg; P. Reetzhe, Juno, und 
F. Spieſen, Verta, v. Antwerpen; R. Harrow, Harriot; 
. de Jonge, Marg. Meyering; J. Tenteter, Chriſtiane, 
und H. Waterborg, Kargina, v. London; W. Söwer, 
Heimath, und J. Taaks, Dampfſch. Cyclop, v. Amſterdam, 
m. Gütern. D. Buß, Agathe, und P. Philipp, Louiſe, 
v. Cockenzie, mit Kohlen. F. Haaſe, Jeſſies Heinr., v. 
Jahdebuſen; F. Nedmann, Olga Maria, und J. Kraͤft, 
Ulrich v. Hutten, v. Swinemünde; E. de Jonge, Lubbe⸗ 
gina, v. Dover; K. Faber, Frankje, v. Dokkens; J. 
Simpſon, Marg. Ann., v. Wick; R. Zimmer, Joh. Re⸗ 
becea, v. Rotterdam, u. J. Kramer, Bernhard, v. Aarbus, 
m. Ballaſt. J. Neau, Deux Maria, v. Calais, und H. 
Krohn, Arche, v. Antwerpen, m. Eiſen. S. Ellinſen, 
Maletta Louiſe, v. Stavanger, m. Heeringen. 


— —— — 


Angekommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Banquier Piganeau a. Bordeaur. Hr. Aſſe⸗ 
kuranz⸗Inſpector Schultz a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Günther a. Düren, Hermann a. Breslau und Lorentz 


a. Elbing. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Major v. Liebeherr, Hr. Hauptmann v. Seegen⸗ 
berg, Hr. Lieutenant U. Adjutant v. Eſebeck, Hr. Lieut. 
Freiherr v. Schleinitz und Hr. Portepee-Fähnrich v. Kall 
a. Danzig. Hr. Rechtsanwalt Banick n. Gattin und 


Verantwortliche 


Fräul. v. Prinz a. Lauenburg. 
Heſſe a. Stettin und Kahl a. Bremen. 
brikanten Neithardt a. Thun u. Burau a. Neuſtadt. 


brodt a. 
Braſch a. Berlin, Glatſchke a. Breslau und Lehmann a. 
Leipzig. Hr. Fabrikant Lemke a. Mewe. 

gutsbefiger Kaͤmmerer n. Gattin a. Lowitz. 
fabrikant Fiſcher a. Commotau i. Böhmen, 
befiger Stödner a. Leipzig. 
Halle a. S. Hr. Hotelbefiger Bockhaus a. Merfeburg. 


Hr. Rentier Bechinſe a. Gartziger. 
Zimdars n. Gattin a. 3drewen. 
Bonus n. Gattin a. Neupruſſig. 
Iſeke a. Lauenburg, Koch a. Muͤnſter, 
Sangarhauſen und v. Hilgendorff a. Altona. 


Gutspaͤchter Kegel a. Wrietzen a. O. Hr. Rentier 
Lehmann a. Bromber 
Memel. 
lowski a. Königsberg. 


Hr. Zahlmeiſter Raaſch a. Danzig. 
Dr. Collas a. Graudenz. 
Berlin. Die Hrn. Kaufleute Konzmüller a. Stettin und 
Erdmann a. Frankfurt. 


beſitzer Gersbach a. Tratzin. 
a. Berlin. 


Oberfoͤrſter Hr. Sotzmann n. Gattin a. Falkenwalde. 
Hr. Landwirth Chelmitzki a. Thorn. 
Schultz a. Pr. Stargard. 


a. Bromberg. 


ahre 
30 


Garten Konzert ſtatt, zu welchem [don von 
2 Uhr Nachmittags ab von Mitgliedern unſerer 


Die Hrn. Kaufleute 
Die Hrn. Fa: 


Schmelzer's Hotel: 
Der Hauptmann im 5. Train⸗Bataillon Hr. Weich⸗ 
Poſen. Die Hrn. Kaufleute Guthmann u. 


Hr. Ritter⸗ 
Hr. Ofen⸗ 
pr. Fabrik⸗ 
Hr. Inſpector Lange a. 


Walter's Hotel;: 
Hr. Rechtsanwalt Dr. Köhler n. Gattin a. Stolp. 
Hr. Gutsbeſitzer 
Hr. Rittergutsbeſitzer 
Die Hrn. Kaufleute 
Bertram a. 


Hotel zum Preußiſchen Hofe: 
Hr. Capitän Buchwald n. Gattin a. Stettin. Hr. 
7 Hr. Kaufmann Friedrich a. 
Hr. Dr. phil. Rubart u. Hr. Architect Czar⸗ 


Hotel de Thorn: 
Hr. Baumeiſter Bührmann n. Fam. a. Stettin. 
Hr. Stabsarzt 
Hr. Gutsbeſitzer Görlig a. 


Hotel d' Oliva: 
Hr. Hauptmann d. O. Rohde a. Wehlau. Hr. Guts⸗ 
Hr. Kaufmann Fredeking 


Reichhold's Hotel: 
Hr. Rentier v. Sodenſtern a. Berlin. Der Königl. 
Oekonom 


Hr. 


Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Habermann und Fräulein Kirſt 


feiern wir auch in dieſem 
nach Pfingſten, alſo am 


Wie gewöhnlich, 
am Mittwoch 
. Mai c. unfer 


Königsſchießen. 


Nach Beendigung deſſelben findet ein großes 


Brüderſchaft, welche ſich der Mühe bereitwilligſt 
unterzogen haben, ein Entree von 2½ Sgr. pro 
Perſon erhoben werden wird. - 

Da nun aber nach dem Beſchluß unſerer letzten 
General-Verſammlurg die einkommenden Eintritts- 
gelder nach Abzug der Conierikoften gleich der 
vorjährigen Vertheilung an verſchiedene Wohl: 
thätigkeits⸗Anſtalten zur Aufnahme 
armer und kranker Kinder abgeführe werden 
ſollen, ſo kann ſelbſtredend auch dem fo oft und mit 
Recht gerühmten Wohlthätigkeitsſinn unſerer lieben 
Mitbürger keine Schranke geſetzt werden; und 
erlauben wir uns nur noch, zur regen Theilnahme 
an Unſerm altherkömmlichen Volksfeſte fo freundlich ſt 
als ergebenſt einzuladen. 

Danzig, den 26 Mai 1860. 

Der Vorſtand der Friedr.⸗Wilh.⸗Schützen⸗Vrüderſchaft. 
Schäfer Jüncke. 


Ziehung am 1: Juni. 


Kurhessische Loose. 
Gew.: Thlr. 40,000, 36,000, 
32,000, 8,000, 4,000, 2,000, | 
1,500, 1,000 etc. etc. 

Loose werden zu dem billigsten Preis 
geliefert. 

Verloosungspläne sind gratis zu haben 
und werden Franco überschickt, durch 
die Staats-Effekten Handlung von 


Amton BAorüsci.Frankfurta.M. 


E= Gonfirmotions - Scheine ZU 
in verſchiedener Form find zu haben in der 

Buchdruckerei von Edwin Groening. 
Portechaiengaſſe No. 5. 


Für die Nothleidenden des Schlochauer 
Kreiſes find heute von Hrn. S. noch 10 Thlr. 
eingegangen. Im Ganzen hat dieſe hiemit ge- 
ſchloſſene Collecte die erfreuliche Einnahme von 
192 Thlr. 10 Sgr. gehabt; welche Summe wir an 
das Uaterſtützungs Comité in Schlochau, zu Händen 
des Herrn Kreis⸗Phyſikus Dr. Adler abgeliefert 
haben. 

Die Expedition des „Danziger Dampfboots“ 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Sroening in Danzig. 


Gebote deutſcher Nationatpotitik 
Mahnſtimmen für die deut 
Regierungen und das deutſche ® 


Leon Sau mier. 


für deutsche und ausländische Literat 


7 


IE Bibeln, Geſang⸗ 
nd hun 


in einfachen u. eleganten Einbanden 


empfehlen wir zu billigen Preifen- 


Leon Saunier., Buehhandlun 
für deutsche u. ausländische Literatu 


Langgasse 20, nahe der Post. 


In Elbing: Alter Markt 28.— 


Bei uns iſt zu haben: 

che 
Preis 5 Sgr. 

Buchhandlur® 


Langgasse 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr 38, 


Sollte Jemand geneigt ſein, 
in Oliva, nur für die Zeil 
vom 12. bis 31. Juli eil 
Zimmer mit 2 Betten, Tiſch, 
(Sopha) und ein paar Stühlen nebſt det 
vothwendigſtes Bedienung für einen mäßigen 
Preis an ein Ehepaar obzutreten, der ſchreibe! 
D. D. 30. Königsberg i. 
poste restante. 


„ 


1000, 1200 Tote. à 6%, 10% 


1500, 2800 Thlr. auch getheilt, 4. 
1 Hypotb. auf ſtädt. od. länd! Grundſt., bie. 


bark. zu begeb durch's Güt.⸗Comt. Fraucngaſ 4 
Notizbücher, in größter Auswü 


und zum billigſten Preiſe empfiehlt 


5 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſ 7 

ch bin Willens meine am Quai des gal 
Hafens gelegenen Bauſtellen im Git 

oder auch getrennt zu verkaufen und wollen 


Kaufliebhaber bei mir melden. 


50 
Da der Geſchäftsverkehr durch die Anta 
Eiſenbahn bedeutend gewinnen wird, fo da 
ſich dieſe Plätze zu größeren Geſchäftsanlogl“ 
ſonders eignen. gl 

Der größere Theil der Kaufgelder tau 
den Grundſtücken ſtehen bleiben. 
Neufahrwaſſer, 
den 23. Mai 1860. 1. 
J. c. wol, 
ao le 


Beachtungswerth für Fußleldeh 


Einem bochgeehrten Publikum empfiehlt 14 
ſchmerzloſen Operation der Sa 
augen, Ballen, eirgewachſenen K 70 
Hautſchwulen, radikal zu heilen 4% 
empfehle ich mein vorzügliches Hubner 00 
Pflaſter und Froſtbalſam die Sch“? 
5 — 10, Sgr. 7 
Auguste DreyW 

Königl. preuß. u. Königl- ar 
appr. Hühneraugen Dperatritb up 
Tifhlergaffe Ro. 20, 1 2 

Sprechſtunden von Morgen gz ll 

12 Uhr u. Nachmittags von 77 10 


Zur gänzlichen Bertüge, 2) 
Matten, Mäuſe, Wanzen (und (b 
Schwaben, Motten, Flöhe 
30 Minuten) empfiehlt ſich in % 

Johannes Dre I met 

KR. Nur. u. K. Preuß. appr. Krb 

Zifchlergaffe 20, ! gi 
ui A eh f 

Centemal⸗ und Derimal tber 9 
auf ein Jahr Gorantie, 
räthig. Kaffeedämpfer, in 
menſionen, werden unter ; 
Des mer werden auf Zollgewich 
Reparaturen pünktlich beſorgt, 

Heinrich Mat 
Decimalwangen Fan D 
Töpfergaſſt No. FT 


0 


